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Konsequenztraining

Es wird wieder einmal davon gesprochen,
die Erkenntnisse und Errungenschaften der
Kultur auf Mikrofilmen und Tonbindern
unter einer 50 Meter dicken Pyramide atom-
sicher zu vergraben, um sie so der Nachwelt
zu erhalten.

Hm! Wire es nicht einfacher, die Atom-
bomben im Meer zu versenken und auch uns
der Nachwelt zu erhalten. Dabei kénnte man
sogar die dicke Pyramide sparen ...  Boris

Nur Affenpfoten —
zeitbestidndig

In der Fragestunde des Bonner Bundestages
wurde Bundeswirtschaftsminister Erhard un-
lingst gefragt, was er dazu sage, dafl eine
deutsche Exportfirma hakenkreuzbedruckte
Kopftiicher nach Ghana liefere. Professor Er-
hard erwiderte, es handle sich um den Auf-
trag eines britischen Exporteurs, fiir den ge-
genwirtig siebentausend solcher Kopftiicher
hergestellt wiirden.

Unter allgemeiner Heiterkeit fuhr

Das neue Express-Buffet

Braustube Hiirlimann

Bahnhofplatz  Zirich

fort, der Aufdruck von Hakenkreuzen ent-
spreche seit 1885 den «Geschmacksgewohn-
heiten des afrikanischen Marktes, die Einge-
borenen betrachteten diese Embleme seit. mehr
als 70 Jahren als <Affenpfotens» — — als wel-
chen, wie man sieht, ihnen eine betrdchtlich
lingere Lebensdauer beschieden gewesen ist
als dort, wo sie zum politischen Programm
erthoben wurden und zudem noch Tausend
Jabre als prognostische Hypothek mit sich
zu schleppen hatten. Hakenkreuz — Liktoren-
biindel — wo sind sie geblieben? Hammer
und Sichel - wo werden sie bleiben? Wir
fragen es rein rhetorisch, weil wir — mit
Djilas — die Antwort schon heute zu wissen
glauben.

Wer es mit Emblemen hilt, sollte den Welt-
eroberungsplinen abschwdren und sich auf
friedliche Eroberung von Kopftiichermark-
ten verlegen. Damit it sich, wie am Bei-
spiel ersichtlich, dauerhaftere Geschichte ma-
chen. — Pietje

Dialégchen

B /éSie reden zweideutig!» —

«Nein. Sie horen zweideutig!» BB

Miisterli aus dem WK

Ein junger Schlossermeister mit eigenem Ge-
schift wiinschte am Sonntag vor den grofien
Manovern Urlaub, damit er zu Hause nach
dem Rechten sehen konne. Der Urlaub wurde
vom Hauptmann verweigert. Der junge Mei-
ster, der um sein Geschift besorgt war,

wandte sich an den Major. Dieser fragte

nach den Griinden des begehrten Urlaubes

und sagte: «Sie konnen in den Urlaub, aber

am Sonntag sind Sie piinktlich zuriick!» Der

Soldat schlug die Absitze zusammen: «Zu

Befehl, Herr Major.»

Am Sonntagabend fragte der Hauptmann

den Mann beim Hauptverlesen:

«Wo sind Sie gewesen?»

Fiisilier Benz: «Zu Hause, Herr Hauptmann.»

«So so, zu Hause! Wer hat Thnen denn Ur-

laub gegeben?»

«Der Herr Major, Herr Hauptmann.»

«Wissen Sie nicht, dafl ich der Vater der

Kompagnie bin?» fragte der Hauptmann

den Soldaten.

Dieser antwortete: «Wenn Sie der Vater der

Kompagnie sind, dann ist halt der Herr Ma-

jor der Grofivater!» gab der Soldat zuriick.
HE

Reise-Andenken

Spaghetti sind — wider Erwarten — keine Er-
findung unserer siidlichen Nachbarn, sondern
sollen — wenn die Geschichte wahr ist — vom
Erfinder der Weltreisen, dem alten Venezianer
Marco Polo, erstmals aus China nach Italien
importiert worden sein. Und wenn alles an-
dere aus den Erzihlungen Marco Polos stimmt,
so hat er auch noch viele andere Sachen, wel-
che wir heute als Selbstverstindlichkeit be-
trachten, aus China mitgebracht. Und schon
damals erzihlte er von herrlichen Teppichen,
die in Peking gekniipft wurden, so herrlich
wie man sie heute noch bei Vidal an der
Bahnhofstrafle in Ziirich finden kann.

NEBELSPALTER 15




	Nur Affenpfoten - zeitbeständig

